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nun bie ©chweiz. @laS= unb Keramif=2Berfe in Sîfcb er*
ftanben. ®tefe SBerfe roerben oorerft Vohlgtäfer (©on-
fiturengläfer, Vier» unb ©enfgläfer, dJiUcbflafdjen, Sampen*
gläfer ufw.) fabrizieren, toelche bis jel]t auS bem 9tuS
ianbe bezogen werben mußten, ©amtliche ©laSfabrifen
ffieuifä)Ianb§ finb berart befrfiäftigt, bapï fie feit äRonaten
îetne Vefiellungen mehr entgegennehmen; nun finb auch
bie „Schweiz- ©laS* unb Keramif=®erEe 3lfcfe" mit 9luf=
trägen überlaben, fobaß an eine fofortige Vergrößerung
beS VetriebeS gebadet werben muß.
' 3tlS (Spezialität werben ©laSplaiten in allen mög*
ti(f)en färben tjergeftellt jur Vefleibung oon ffaffaben
unb ju SBanb* unb Vobenbelag. ®tefe platten lagen
im fßoltjtechnifum in ^3ûrtcï) brei ïage lang in ©atz*
fäure, oßne im ©eringften angegriffen ?,u werben, ©ie
werben hinftchtlicl) Viliigfeit, ©djônbeit unb ®auerbaftig=
feit alle anberen platten oerbrängen. Vis jetzt würbe
biefer Slrtifel ju enormen greifen auS ©nglanb belogen.

©amtliche 3folatoren mußten bis jetzt nom üluSlanbe,
fpejiell oon Vöbmen bezogen werben unb nun wicb biefer
oielbegehrte Strtifel ebenfalls in ber Schweiz erhältlich
fein, ba bie gabrifen in Sfcß in jeber Vmficht fontur*
renzfähig fein werben. ®ie ©labt Vafel bat oor 14

fahren eine ^robe mit ©traßenpflafierfietnen oom Var*
füßerplaß in bie ©erbergaffe oorgenommen. ®iefe ißfläfte*
rung hat fid) ausgezeichnet bewährt, unb eS werben bie
©teine nunmehr oon äBien bezogen zu foloffal hohen
greifen. 3n Éfd) wirb mau ebenfalls biefe ©teine her*
ftellen unb zntar mit hohem Kußen. ®ie Schweiz- ©laS*
unb KeramiiSSBerîe Sich werben alfo nur SRaffenarüfel
fabrizieren, welche alle gefefzlid) gefcfjü^t finb unb bis
anhin oom StuSlanbe geleiftet würben. 9tuS national
öfonomifchen Küdfidjten ift biefe neue Qribuftrie fehr zu
begrüßen.

@anz befonbereS (jntereffe beim ganzen Unternehmen
erwecît jebod) bie Ölfeuerung. VBir hoben fchon oiet
über bie Vorteile biefer Neuerung gelefen; unfere @r=

Wartungen finb aber weit übertreffen worben. SDte Ve=

biermng ift bie benfbar einfadhfte; eS wirb ein oiel
feinere! fßrobutt erzielt, ba feine 2tjd)enbefianbteile baf*
felbe oerunreinigen unb feine Kauchentwicflung ftattfinbet.
ÜberbieS ift bie ßlfeuerung gegenüber ber Kohlenfeuerung
um 40°/o billiger. ®iefe Neuerung ift ebenfalls in allen
©taaten gefeßlich gefchützt unb werben fie alle größeren
fchmeizerifchen ©tabliffemente ihrer unbegrenzten Vorzüge
wegen burd) bie ©chweiz. ©las unb Keramif=3Betfe Sich
einführen laffen. VereitS finb biefelben in llnterhanb*
lungen mit Krematorien, inbern foldje mittelft Dlfeiterung
in fürzefier 3®it mit ber ^älfte Kofien bis ju 2800 °

geheizt merben fßnnen.
äßenn mir bie fünftige Sätigfeit ber Schweiz- ©laS*

unb Keramif=3Berfe âïfct» in ihrem ganzen Umfange oer*
folgen, fo müffen wir zur Überzeugung gelangen, baß
biefel6e für bie ganze ©chweiz eine ho<f)bebeutfame unb
im befotiberen für bie ganze Umgcgenb oon Sifcf) eine

lohnenbe fein toirb.

®te Vcrfchiebung ber ©ifettöaljHbrüde bei Söet*
tinges (9largau) ift für bie Kacht oom lö. auf ben
16. Kooember zmifd)en 12 unb 5 Uhr in 2luSficf)t ge*

nommen. @rbauerin ber neuen Vrücfe ift bie ©ijer«
fadt)^ unb Vrücfenbaußrma 2 ö h l e & K e r n in K l o t e n.

&effiner Vaumelfter am ©t. fpdcr3=2)om in SR ont.
®aS große fat^otifc^e SüRailänberblalt „S'^talia" bringt
einen langen illuftrierten SHrltfel anläßlich bes 300jät)--
rigen Jubiläums (1612—1912) ber VoUenbung ber ffaf*
fabe beS ©4. fßeter=®omS in SRom. ®aS Vlait erinnert
baran, baß bie auS bem SBettbemerb zahlreicher Künfiler
heroorgegangenen tßläne oon ben îeffinern Montana
oon aRetibe unb 9Raberno oon Viffone flammten.
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nnà sämtliche Theas*» wsead AaphaittssZsasfeat®

roh imsä imprägniert, in nur bester Qualität,
an billigsten Preiset!. U06u

ginfbh'ihe als SBaumateriaï."$erauSgegeben oom Ver*
banbe ©eutfeher 3i"ïmalzwerfe in Verlin
NW 6. Vearbeitet oon ®r. Otto Kallenberg,
erfter Sehrer an ber ftäbtifcEjen Vleshner* unb (fm
ftaUateur=ffachfchule in Karlsruhe i. V. 9Rit 72

giguren im ®ejt. II. Slußage.

®iefeS 9Berf bietet bem praftifchen Vaumeifter
in gebrängtefier Kürze, aber in überfichtlicher Sßeife bie

befonbere ©igenart beS ßinfbledjeS, bie barauS folgenben
KonfirufiionSbebingungen unb wohl zu bead)tenben Kon*

ftrufiionSgrunbfähe nebft einer größeren 9tnzaht bewährter
Konflruftionen.

Stuf bem ßeichew unb KonftruftionStif'ch mill fie ihm
bei feinen ©ntroürfen unb Slnfdflügen treu beratenb zut
Seite flehen. 9luf bem Vau bei ber Abnahme unb Ve»

urteilung ber fertigen ülrbeit will baS Vud) ihn gleich*

falls fietjer führen unb leiten.
3ßle oft eS gerabe bei biefem wertooüen Vaumaterial

notwenbig ift, baß nicht bloß ber Klempner bie Irbeit
nach guter unb richtiger Vorfdirift folib unb gewiffenhaft
ausführt, fonbern baß auch bereits oom entwerfenben
Strchiteft fllüdficbt auf bie Vefonberheit ber ßinffott*
ftruftionen genommen werben muß, ift außer anberem

an einer iReihe oon Veifpieien bargetan.
®ie ïatfadje, büß fchon nach einem $ahre fämtlichc

©jemplare oetgriffen finb, unb eine ftarfe IReuauflage
fiel) nötig madjt, beweift wobt beutlich 9«"ug, wie fehr

bie Vearbeitung unb Verausgabe eines berartigen ffietlee
auch ben Vaumeifiern unb Slrd^iteften wtllfommen ift.

gintôted) unb feine 23erwenîmng im Vaufache-
©ine ainletiung zur richtigen Verarbeitung unb 2ln=

Werbung beS ^tufblecheS bei ben oerfdhieöenften Vau*

fonftrufiionen. (für ben efiraftifer beftimmt. Voraus*
gegeben oom Verbanbe ®euifcher ßinltoalj*
toe rte Verlin N. W. 6. Vearbeitet oon ®r. Otto
Kallenberg, erfter Sehrer an ber ftäbtifchen Viechner*

unb Onfkdateupjfachfchule in Karlsruhe i. V. ®bt

134 gigurerc im £ejt unb 3 farbigen ïafeln.
^m oorliegenben Vuche finb oeraltete Konftruïtionett

unb unzeitgemäße Slnwenbungen meggelaffen unb bafflr
eine ganze 9lnz«ht neuer Kapitel, rote über ^erftörung,
färben unb Streichen beS ßhdblecheS, fomte über bie

Verroenbung zu ben fo wichtigen ®ad)oerwahrungen bet

Bieget ©dhiefer*, Vapp- unb £w!z&ementbäd)ern
aufgenommen, ©benfo ift bei ben Kinnen, aber auch

anberSwo an £>anb galjlrcidjer neuer 3'0uren gezeigt

roie man Btnl oielfach in unridhtiger äBeife oertoenbet

ünb oerarbeitet, wie aber bie Konftruîtionen bef^affe"

fein müffen, um haltbar unb bauerhaft z" fein.
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nun die Schweiz. Glas- und Keramik-Werke in Äsch er-
standen. Diese Werke werden vorerst Hohlgläser (Con-
fiturengläser, Bier- und Senfgläser, Milchflaschen. Lampen-
gläser usw.) fabrizieren, welche bis jetzt aus dem Aus
lande bezogen werden mußten. Sämtliche Glasfabriken
Deutschlands sind derart beschäftigt, daß sie seit Monaten
keine Bestellungen mehr entgegennehmen; nun sind auch
die „Schweiz. Glas- und Keramik-Werke Asch" mit Aus-
trägen überladen, sodaß an eine sofortige Vergrößerung
des Betriebes gedacht werden muß.
' (Als Spezialität werden Glasplatten in allen mög-
lichen Farben hergestellt zur Bekleidung von Fassaden
und zu Wand- und Bodenbelag. Diese Platten lagen
im Polytechnikum in Zürich drei Tage lang in Salz-
säure, ohne im Geringsten angegriffen zu werden. Sie
werden hinsichtlich Billigkeit, Schönheit und Dauerhaftig-
keit alle anderen Platten verdrängen. Bis sitzt wurde
dieser Artikel zu enormen Preisen aus England bezogen.

Sämtliche Isolatoren mußten bis jetzt vom Auslande,
speziell von Böhmen bezogen werden und nun wird dieser

vielbegehrte Artikel ebenfalls in der Schweiz erhältlich
sein, da die Fabriken in Äsch in jeder Hinsicht konkur-
renzfähig sein werden. Die Stadt Basel bat vor 14

Jahren eine Probe mit Straßenpflastersteinen vom Bar-
süßerplatz in die Gerbergasse vorgenommen. Diese Pfläste-
rung hat sich ausgezeichnet bewährt, und es werden die
Steine nunmehr von Wien bezogen zu kolossal hohen
Preisen. In Äsch wird man ebenfalls diese Steine her-
stellen und zwar mit hohem Nutzen. Die Schweiz. Glas-
und Keramik-Werke Äsch werden also nur Massenartikel
fabrizieren, welche alle gesetzlich geschützt sind und bis
anhin vom Auslande geleistet wurden. Aus national-
ökonomischen Rücksichten ist diese neue Industrie sehr zu
begrüßen.

Ganz besonderes Interesse beim ganzen Unternehmen
erweckt jedoch die Olseuerung. Wir haben schon viel
über die Vorteile dieser Feuerung gelesen; unsere Er-
Wartungen sind aber weit übertroffen morden. Die Be-
dienung ist die denkbar einfachste; es wird ein viel
feineres Produkt erzielt, da keine Ajchenbestandteile das-
selbe verunreinigen und keine Rauchentwicklung stattfindet.
Überdies ist die Olseuerung gegenüber der Kohlenfeuerung
um 40 Po billiger. Diese Feuerung ist ebenfalls in allen
Staaten gesetzlich geschützt und werden sie alle größeren
schweizerischen Etablissemente ihrer unbegrenzten Vorzüge
wegen durch die Schweiz. Glas und Keramik-Werke Äsch

einführen lassen. Bereits sind dieselben in Unterhand-
lungen mit Krematorien, indem solche mittelst Olseuerung
in kürzester Zeit mit der Hälfte Kosten bis zu 2800 °

geheizt werden Pnnen.
Wenn wir die künftige Tätigkeit der Schweiz. Glas-

und Keramik-Werke Äsch in ihrem ganzen Umfange ver-
folgen, so müssen wir zur Überzeugung gelangen, daß
dieselbe für die ganze Schweiz eine hochbedeutsame und
im besonderen für die ganze Umgegend von Asch eine

lohnende sein wird.

Die Verschiebung der Eisenbahnbrücke bxi Wet-
tingen (Aargau) ist für die Nacht vom 10. auf den
16. November zwischen 12 und 5 Uhr in Aussicht ge-
nammen. Erbauerin der neuen Brücke ist die Eisen-
fach- und Brückenbaufirma Löhleà Kern in Kloten.

Dessiner Baumeister am St. Petcrs-Dom in Rom.
Das große katholische Mailänderblatt „L'Jtalia" bringt
einen langen illustrierten Artikel anläßlich des 300jäh-
rigen Jubiläums (1612—1912) der Vollendung der Fas-
sade des St. Peter-Doms in Rom. Das Blatt erinnert
daran, daß die aus dem Wettbewerb zahlreicher Künstler
hervorgegangenen Pläne von den Tessinern F ont ana
von Melide und Maderno von Bissone stammten.
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Literatur»
Zinkbleche als Baumaterial/Herausgegeben vom Ver-

bande Deutscher Zinkwalzwerke in Berlin
öl IV 6. Bearbeitet von Dr. Otto Kallenberg,
erster Lehrer an der städtischen Blechner- und In-
stallateur-Fachschule in Karlsruhe i. B. Mit 72

Figuren im Text. Il Auflage.
Dieses Werk bietet dem praktischen Baumeister

in gedrängtester Kürze, aber in übersichtlicher Weise die

besondere Eigenart des Zinkbleches, die daraus folgenden
Konstruküonsbedmgungen und wohl zu beachtenden Kon-

struktionsgrundsätzs nebst einer größeren Anzahl bewährter
Konstruktionen.

Auf dem Zeichen- und Konstruktionstisch will sie ihm
bei seinen Entwürfen und Anschlägen treu beratend zur
Seite stehen. Auf dem Bau bei der Abnahme und Be-

urteilung der fertigen Arbeit will das Buch ihn gleich-

falls sicher führen und leiten.
Wie oft es gerade bei diesem wertvollen Baumaterial

notwendig ist, daß nicht bloß der Klempner die Arbeit
nach guter und richtiger Vorschrift solid und gewissenhaft

ausführt, sondern daß auch bereits vom entwerfenden
Architekt Rücksicht auf die Besonderheit der Zinkkon-
struklionen genommen werden muß, ist außer anderem

an einer Reihe von Beispielen dargetan.
Die Tatsache, daß schon nach einem Jahre sämtliche

Exemplare vergriffen sind, und eine starke Neuauflage
sich nötig macht, beweist wohl deutlich genug, wie sehr

die Bearbeitung und Herausgabe eines derartigen Werkes

auch den Baumeistern und Architekten willkommen ist.

Das Zinkblech und seine Verwendung im Baufache.
Eine Aulenung zur richtigen Verarbeitung und An-

werdung des Zinkbleches bei den verschiedensten Bau-

kanstruklionen. Für den Praktiker bestimmt. Heraus-
gegeben vom Verbände Deutscher Zinkwalz-
werke Berlin öl. VV. 6. Bearbeitet von Dr. Otto
Kallenberg, erster Lehrer an der städtischen Blechner-

und Installateur-Fachschule in Karlsruhe i. B. Mit
134 Figuren im Text und 3 farbigen Tafeln.

Im vorliegenden Buche sind veraltete Konstruktionen
und unzeitgemäße Anwendungen weggelassen und dafür

eine ganze Anzahl neuer Kapitel, wie über Zerstörung,
Färben und Streichen des Zinkbleches, sowie über die

Verwendung zu den so wichtigen Dachverwahrungen bei

Ziegel Schiefer-, Papp- und Holzzementdächern neu

aufgenommen. Ebenso ist bei den Rinnen, aber auch

anderswo an Hand zahlreicher neuer Figuren gezeigt,

wie man Zink vielfach in unrichtiger Weise verwendet

und verarbeitet, wie aber die Konstruktionen beschaffen

sein müssen, um haltbar und dauerhaft zu sein.
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